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Bunter Herbst

Liaba Gott,
Wia ma kla woan homa scho imma zauman koidn und des is no imma 
so obwui ma uns nimma so oft sehen wia friara hoid ma imma no fös-
nfest zuanaunda und drauf bin i stuiz i kau das goa nd sogn wie liab i 
die hob du bist wia a bruada fia mi und a wenn ma maunchmoi streitn 
wia findn imma wida zaum und des is is Schenste! Wia hoidn zaum 
streidn owa des hoid fia a stund… Wia gengan duach dick und dünn 
wos wia scho ois erlebt hom a waunsin i lieb die iwa ois i gib die nie in 
mein gaunzn lem hea wia hoidn zaum i lieb die iwa ois lieba Gott du 
bist a waunsin! Und des lieb i an dia!! Wuit nua amoi danke sogn fia 
de schene zeit die ma bis jez kopt hom und i hof des bleibt so!! 
ICH LIEBE DICH ÜBER ALLES!

Aus den Weiten des Internet von der Redaktion leicht bearbeitet!

Ein Wort zur Werbung. 
In dieser Pfarrblattausgabe haben wir, wie Sie sicher 
schon entdeckt haben, mehr Werbung. Diese Werbung 
ermöglicht es uns viermal im Jahr „Das Herz Mariens“ 
herauszugeben. 
Ein Vergelt’s Gott der Familie Fux, die sich den Sommer 
über intensiv um die Werbung der Werbenden geküm-
mert hat!

Am Gedenktag unserer 
lieben Frau vom Rosen-
kranz, am Mittwoch 
dem 7. Oktober 2015, 
eröffnet mit der Vernissage 
um 19.00 Uhr die Ausstel-
lung von Melinda Horváth 
im Mariensaal unserer 
Pfarre. 

In einer Zeit, in der uns 
alles grau in grau vorkommt, 
bietet sie uns einen wahren 
Lichtblick: Herz Mariä 
wird einen bunten Herbst 
erleben! 
Wir freuen uns, dass uns 
dieser bunte Traum über 
den Winter begleitet. 

Bis zum 2. Februar 2016, 
dem Fest Mariä Licht-
mess, sind Sie alle herzlich 
eingeladen zu den üblichen 
Öffnungszeiten der Kanzlei 
die Bilder zu bewundern.



„alles wird besser, doch nie wieder gut“ 
so singt das berühmte Popduo Rosenstolz 
und geht damit einen Schritt über die 
Melancholie hinaus in die Hoffnungs-
losigkeit. In unserer Zeit haben wir viele 
Anlässe, die uns aus der Fassung brin-
gen. Je nach Temperament möchten wir 
abwechselnd aus der Haut fahren oder 
versinken in tiefen Trübsinn. Griechen-
landkrise und Syrienkrieg, Flüchtlings-
drama und Hitzekoller. Gerät die Welt 
aus den Angeln? 

Wann wird es wieder einmal „normal“ 
werden?

Am 7. September feiern wir den Seligen 
Otto von Freising. Der Sohn des Hl. 
Leopold hat seinen Vater dazu gebracht, 
das Zisterzienserstift Heiligenkreuz zu 
gründen. Sein Name rührt daher, dass er 
Bischof von Freising war. Dieser Selige 
Otto ist heute dafür berühmt, dass er am 
Anfang des 12. Jahrhunderts einer der 
ersten war, der eine Kirchengeschichte 
geschrieben hat. Er geht in seiner Ge-
schichte davon aus, dass die Menschheit 
immer besser wird und sich die Kultur 
auf ein himmlisches Jerusalem hin ent-
wickelt. Doch lange nach ihm gab es den 
schlimmsten Krieg der Menschengeschich-
te: Nein - nicht wie sie denken der Zweite 
Weltkrieg, obwohl auch der kaum zu 
überbieten war; es war der Dreißigjährige 

Krieg von 1618-1648, der prozentual den 
meisten Menschen der Weltbevölkerung 
das Leben kostete. 

Also wird doch nicht alles gut? Wird es 
besser? 

Angesichts der Katastrophen des 20. Jahr-
hunderts und der nun aufkommenden 
Naturkatastrophen wohl nicht? Wie lautet 
unsere christliche Antwort? Haben wir 
das himmlische Jerusalem in Reichweite 
oder werden wir nur vertröstet?

Die zeitlose Antwort geben uns die 
Heiligen. Sie sind es, die Christus auf 
verschiedene Weisen nachgefolgt sind. 
Eines haben alle gemeinsam: sie haben 
immer im ersten Blick den Nächsten also 
den Mitmenschen gehabt. Damit soll 
nicht gesagt werden, dass Christen sich 
aus der Politik heraushalten sollen. Sicher 
ist aber, dass jeder Mensch zunächst ein 
Privatmensch ist (griechisch heißt das 
„Idiotos“ - daher kommt unser Idiot). Wir 
sind im besten Sinne Idioten. 
Der oder die Nächste, der wir begegnen 
soll uns immer am wichtigsten sein. 
Dafür sind wir geschaffen! Generationen 
vor uns hatten nicht einmal das Wissen, 
dass es andere Kontinente gibt, und auch 
nicht, was die Menschen dort tun. Unsere 
Aufgabe ist es, auf unser Hier und Jetzt 
zu antworten. Das tun wir, wenn uns ein 

Flüchtling begegnet und wir ihm helfen. 
Das tun wir, wenn wir in Not gekommene 
Nachbarn unterstützen. Wohlgemerkt: 
WIR!  Nicht eine Organisation, wie das 
Rote Kreuz oder die Caritas. Die machen 
sehr gute Arbeit, aber wir verlernen dabei 
in unserem Nächsten einen Menschen zu 
sehen. 
Je weniger wir miteinander reden, uns 
in die Augen schauen, desto mehr fallen 
wir in taktische Politiken: „man sollte 
doch“ und „wir können doch nicht“ sind 
Sätze, die nur dann fallen, wenn man sich 
nicht persönlich kennt. Lasst uns lernern, 
den Nächsten kennenzulernern. Zu sehr 
haben wir das in der Vergangenheit bei 
unseren eigenen Nachbarn verlernt: Ich 
bin in Berlin aufgewachsen und das Erste, 
das man in Berlin als Kind lernt, ist, dass 
man in der U-Bahn die Menschen nur 
unbemerkt anschauen darf - zum Schutz 
der Privatsphäre. Das ist weit jenseits 
vom „nicht Grüßen“ - dem Unterschied 
zwischen Buckliger Welt und Wiener 
Neustadt… 
Der Hl. Franziskus hat sogar mit den 
Tieren geredet. Wenigstens diese Sprache 
beherrschen noch einige von uns.

Wenn wir wieder lernen den Nächsten 
als Menschen zu sehen, dann wird doch 
noch alles gut. Dann werden wir zwar 
kein Paradies auf Erden schaffen, aber un-
sere Wohnung im himmlischen Jerusalem 
ist dann fest gebucht! 
„Wir sind am Leben“ singen Rosenstolz 
auch. 
Da bleibt mir nur zu sagen: „Ich bin 

gekommen, damit sie das Leben haben und es 

in Fülle haben“ (Joh 10,10).

Gottes Segen,

P.S. Alles wird besser als nur gut! ;)

Liebe Pfarre am Herzen Mariens !



Herzschlag

Hedwig Auer zum 93. Geburtstag
Leopoldine Rehberger zum 
93. Geburtstag
Katharina Ostermann zum 91. Geburtstag
Johann Pahr sen. zum 91. Geburtstag
Elfriede Ollram zum 91. Geburtstag
Maria Welte zum 90. Geburtstag

Ernst Seywald zum 88. Geburtstag
Maria Mannsberger zum 87. Geburtstag
Anna Schwinghammer zum 
86. Geburtstag
Susanne Bernhart zum 85. Geburtstag
Karl Ostermann zum 84. Geburtstag
Karl Rath zum 82. Geburtstag
Theresia Feiler zum 82. Geburtstag
Margarethe Turk zum 82. Geburtstag
Margarete Korner zum 81. Geburtstag
Rudolf Lehner zum 81. Geburtstag

Ana Habeler zum 75. Geburtstag
Herta Novotny zum 75. Geburtstag
Edwin Morawa zum 75. Geburtstag
Leopold Steindl zum 75. Geburtstag
Gerlinde Ponweiser zum 75. Geburtstag
Margarete Maurer zum 75. Geburtstag

Susanne Turk zum 70. Geburtstag
Helene Ditto zum 70. Geburtstag

Eveline Ocenasek zum 60. Geburtstag
Silvia Kohlhauser zum 60. Geburtstag
Maria Loipersbek zum 60. Geburtstag
Rudolf Pieler zum 60. Geburtstag
Angelika Simon zum 60. Geburtstag
Renate Ringhofer zum 60. Geburtstag

Christa Rothwald zum 50. Geburtstag
Birgit Weppernig-Harrer zum 
50. Geburtstag
Gabriele Kölbis zum 50. Geburtstag
Eveline Zachs zum 50. Geburtstag
Brigitte Engelmaier zum 50. Geburtstag
Otto Gaubmann zum 50. Geburtstag
Dr. Andreas Hofinger zum 50. Geburtstag
Harald Michal zum 50. Geburtstag
Katica Perusic zum 50. Geburtstag

Wir gratulieren:



Herzschlag

Das Cordiale-Pfarrfest 
war wieder einmal ein Erfolg. Leider 
ging der Umsatz ein wenig zurück. Dafür 
hatten wir aber auch schon vorher Spar-
massnahmen ergriffen. Unter dem Strich 
eine „rote“ Null. Aber das soll uns nicht 

stören, weil wir wieder ein sehr schönes 
Fest hatten. Besonders schön fand ich 
die Aufführung unseres Kindergartens, 
der lange dafür geprobt hat. Es wird 
wohl unvergessen bleiben. Allen, die sich 
engagiert haben und das Wochenende 
ganz in ihrer Arbeit aufgegangen sind, ein 

Vergelt’s Gott! Wenn sie mithelfen 
möchten, wenn es 2016 wieder 
ein Cordiale gibt, bitte melden sie 
sich. Je mehr helfen, desto leichter 
wird die Arbeit.

Danke auch 
allen, die mitge-
feiert haben oder 
als Feuerwehr 
oder Sanitäts-
dienst unser Fest 
zu dem gemacht 
haben, das es 
sein soll: Ein 
Familienfest!



Jesus & Co beschäftigt sich heuer mit 
dem Hl. Benedikt und der von ihm 
verfassten Regel. Diese Klosterregel be-
schreibt das Leben eines Mönchs und den 
geistigen Weg, den er gehen sollte. 

Auf diese Reise wollen wir uns begeben: 
verstehen, wie wir tiefer in das Geheimnis 
Gottes durch die Nachahmung Jesu Chris-
ti einsteigen können. Der Hl. Benedikt 
war sehr barmherzig und wusste um die 
Schwächen der Menschen. Seine Anlei-
tungen sind weise. Am Ende der Regel 
des Hl. Benedikt werden wir zum Anfang 
zurückgeschickt… 

Das Studium dieses Lebensentwurfs 
macht uns dann bereit für die Aufnahme 
einer Vortragsreihe von benediktinischen 
Ordensleuten in der Fastenzeit 2016!

September
Die Not und die Angst um ihr Überle-
ben treibt die Menschen immer mehr 
aus ihrer Heimat, um im Frieden ein 
sichereres Leben zu sichern. Dazu 
riskieren sie viele Wege, die noch 
gefährlicher sind, als das Leben in der 
Heimat. Herr Jesus Christus, auch Du 
bist mit Deiner Familie, als Du ein 
Kind warst in die Fremde geflüchtet. 
Gib den Flüchtlingen die Zuversicht, 
dass sie mit Dir immer gewinnen. Gib 
ihnen die Kraft alles in ihrem Leben 
mit Dir zum Guten zu wenden, ohne 
in größere Gefahr zu gelangen. Sende 
Deine Engel im Kampf gegen das 
Böse in uns.

Oktober
In diesen Jahren müssen wir feststel-
len, dass wir den Wandel der Erde 
größtenteils unbewusst beschleunigt 
haben. Wenn auch der Wandel in der 
Natur ein Selbstverständnis ist, so sind 
wir doch zu schwach, den sich meh-
renden Katastrophen entgegentreten 
zu können. Herr Jesus Christus, Du 
hast diese Welt für uns geschaffen und 
sie uns zur vernünftigen Verwaltung 
überlassen, im Sturm aber hast Du 
im Boot geschlafen. Wenn wir jetzt 
nicht mehr mit den Konsequenzen 
unseres Handelns zurecht kommen, 
so bleibst Du unser letzter Anker. 
Schenke uns die Klugheit das zu tun, 
was wir können, um Leid zu mildern. 
Gib uns aber auch die Einsicht, dass 
wir die Stürme nur mit dem Glauben 
besiegen können.

November
Der Heilige Martin hat nicht nur 
mit dem Bettler den Mantel geteilt, 
er hat auch sonst alles getan, um den 
Menschen Dein Beispiel vor Augen 
zu führen. Auch der Heilige Leopold 
hat seine Regierung nach Deinem 
Vorbild gestaltet. Herr Jesus Christus, 
in den Heiligen hast Du uns Vorbilder 
geschenkt, die uns immer wieder neu 
auf Dich verweisen. Wenn wir heute 
Menschen begegnen, in denen wir 
Dich erkennen, so gibt uns das Hoff-
nung und Zuversicht. Lass uns anhand 
der zu Dir Vorangegangenen und der 
lebenden Vorbilder neuen Schwung 
finden, der uns aus unserer Bequem-
lichkeit befreit und zu unermüdlicher 
Liebe zu den Menschen führt.

Die Legio Mariens 

Zum Herzen Mariens gehören auch Helfer. Uner-
müdlich sind in dieser bescheidenen Hilfe nach 
dem Vorbild Marien die Legio Mariä.
Wenn Sie gerne den Rosenkranz beten und Freude 
an der Arbeit mit Menschen haben, kommen Sie 
doch einmal vorbei. Die Legio Mariä trifft sich 
jeden Dienstag nach der Hl. Messe um 17.30 Uhr.

Gebetsmeinungen; Jesus&Co, . . .

Gebet aus Indonesien

Herr,
ich sehe Schönheit in deinem Werk.
Die gesamte Schöpfung
verkündet deinen Ruhm.
Die riesigen Berge,
das tiefblaue Meer,
der klare Himmel,
die grünen Felder,
der Regen,
die blühenden Blumen,
der fließende Bach,
die Schmetterlinge und Vögel –
sie alle loben dich,
o wunderbarer Herr der Schöpfung.

Du hast uns
eine so schöne Welt geschenkt,
doch in unserer Unvollkommenheit
fehlen uns die Mittel und die Worte,
dir zu danken.
Aber du weißt, Herr,
was ganz tief
in unserem menschlichen Herzen ruht:
Es ist der Dank
für all deine Gaben -
vor allem für die Gabe des Lebens,
durch das wir deine Schönheit
und Güte erfahren konnten.
Du hast die Welt
so schön gemacht, Herr.

Leseempfehlung: 
Simone Widauer: „Marienpflanzen – Der geheimnisvolle Garten Marias in Symbolik, 
Heilkunde und Kunst“
Wussten Sie, dass schon um 1300 in den Donauauen ein Veilchenfest gefeiert wurde, 
bei dem der ganze Hofstaat das erste Veilchen suchte? Oder wissen Sie was Akeleien 
und griechische Türrahmen miteinander verbindet? Haben Sie schon vom Zusammen-
hang zwischen Agatha Christie, Ausgrabungen in Mesopotamien und Rosen gehört? 
Oder ist Ihnen schon mal ein Japaner begegnet, der erklärte, dass der japanische 
Name für Lilie „takane no hana” wörtlich übersetzt „die auf einem hohen Felsen 
wachsende Blume“ bedeutet und damit auch für eine unerreichbare, schöne Frau 
verwendet wird? Und wussten Sie, dass in Österreich die Erdbeere umgangssprachlich 
„Ananas” genannt wurde und Carl von Linné auf Erdbeeren bei seinen Gichtanfällen 
schwor? Oder dass die Iris mehr als 35 Millionen Jahre alt ist?



Herzschlag

Lerne die Kriegs-
kunst gegen dich 
selbst; im Hinblick 
auf die andern die 
Kunst des Friedens.

An einem Tag heiliger 

Zerstrittenheit

Der Bewohner unseres Pfarr-
hauses Alexander Lukesch 
hat am 08.08.2015 in Seckau 
seine Frau Natascha kirchlich 
geheiratet.

Auch heuer gab es wieder Kräuterbüschel 
zu Maria Himmelfahrt!  (Foto: Titelseite)
Frau Lore Schwendenwein hat wieder mit Geduld und Tatendrang 
einige Frauen aus Herz Mariä und dem Neukloster begeistern kön-
nen, die schönen Sträußerln im Mariensaal zu binden. 
Für die Kräutersegnung werden jene Kräuter zu Bünden gebunden, 
die bekannt dafür sind, dass sie für Mensch und Tier heilsam sind. 
Je nach Region waren dies insgesamt sieben (als alte heilige Zahl) 
oder neun (drei mal drei) oder 12, 24, 72 oder gar 99 verschiedene 
Kräuter, die gesegnet wurden. Typische Kräuter, die in den Strauß 
gebunden werden sind Johanniskraut, Wermut, Beifuß, Schafgarbe, 
Königskerze, Kamille, Thymian, Baldrian, Eisenkraut und verschie-
dene Getreidesorten. In der Auswahl der Kräuter gibt es allerdings 
örtliche Unterschiede.
Vergelt’s Gott den lieben Damen, die den uralten Brauch in unserer 
Pfarre aufrecht erhalten.

Turin
Kurz entschlossen fuhr ein kleine 
Gruppe aus Herz Mariä und dem 
Neukloster Ende Juni mit einem 
Kleinbus nach Turin, um das 
Grabtuch, das normalerweise nur 
alle zehn Jahre zu sehen ist, anzu-
schauen. Es war eine kurze und 
intensive Reise. Unvergessen bleibt 
uns allen das Grabtuch, das uns 
weniger zum Betrachten, denn als 
Gebetssprungtuch diente. Natür-
lich haben wir unsere beiden Pfar-
ren im Gebet mitgenommen! Auf 
dem Heimweg erfüllte sich noch 
ein Traum einiger von uns: Wir 
verbrachten ein paar Stunden in 
Venedig. Leider war es gerade ein 
wenig nass. Das Wasser  befand 
sich nicht nur in den berühmten 

Kanälen, sondern -in ähnlicher Konzentration- in der Luft. Die Stimmung blieb aber dennoch sonnig! Daher habe 
ich auch den Himmel blau retuschiert…



Herzschlag

Jahr der Barmherzigkeit

Heuer hat uns Papst Franziskus, der 
uns immer wieder ermahnt mit dem 
Herzen zu denken, ein Jahr der Barm-
herzigkeit geschenkt. Ende November 
endet somit das Jahr der Orden und 
es beginnt am 8. Dezember 2015, am 
Hochfest der unbefleckt empfangenen 
Jungfrau Maria, ein Jahr der Barm-
herzigkeit. Ein besonderes Jahr, das 
uns als Christen an den Anfang der 
christlichen Nächstenliebe zurück-
führt. Christ sein bedeutet nicht in 
erster Linie Regeln einzuhalten, son-
dern darüber hinaus den Menschen 
in ihrer Not den Weg zu Christus zu 
weisen. Dieser Weg heißt sehr häufig 
Vergebung und Barmherzigkeit. Die 
Barmherzigkeit hebt kein Gebot auf, 
vielmehr verweist sie auf einen neuen 
Anfang mit Gott. Dazu wird der Hei-
lige Vater uns Missionare der Barm-
herzigkeit senden, die mit päpstlicher 
Vollmacht durch bestimmte Vergehen 
eingetretene Exkommunikationen 
aufheben können.

Das Jahr der Barmherzigkeit im 
Einzelnen:
8. Dezember 2015: Eröffnung des 
 Jahres durch den Papst im
 Petersdom
25. Januar 2016: Öffnung der Hei-
 ligen Pforte in Sankt Paul vor 
 den Mauern in Rom
19.-21. Januar 2016: Wallfahrt nach 
 Rom und in den Ortskirchen
3. April 2016: Tag der Bewegungen,
 Vereinigungen, Ordensge-
 meinschaften
24. April 2016: Tag der Jugend-
 pastoral für 13-16jährige
29. Mai 2016: Tag der Diakone
12. Juni 2016: Tag der Kranken und 
 Menschen mit Behinderung
3. Juli 2016: Tag der Priester
26.-31. Juli 2016: Weltjugendtag in 
 Krakau
4. September 2016: Tag der 
 karitativen Dienste
25. September 2016: Tag der Kateche-
 tinnen und Katecheten
9. Oktober 2016: Tag der mariani-
 schen Spiritualität und 
 „Mutter der Barmherzigkeit“
6. November 2016: Tag der 
 Inhaftierten
20. November 2016: Abschluss des 
 Heiligen Jahres

Das Gesicht der Flüchtlinge
Normalerweise verläuft der Sommer sehr ruhig in der Ferienzeit. Doch die großen 
Weltereignisse erreichen so langsam auch das Abendland. So viele Flüchtlinge, wie sie 
vorher nur der Zweite Weltkrieg hervorbrachte. Millionen Menschen vor den Toren Eu-
ropas sind auf der Flucht vor Mord und Totschlag, vor Grausamkeiten, wie wir sie uns 
nicht mehr vorstellen können. Der selbsternannte „Islamische Staat“ mordet Menschen 
und zerstört Jahrtausende alte Kulturgüter.
Unsere Aufgabe als Christen ist es den Menschen, die Schutz suchen, diesen zu bieten. 
Wenn wir in das Gesicht eines Flüchtlings schauen, der unter Lebensgefahr flüchten 
musste, so wissen wir, dass wir helfen können. Niemand ist verpflichtet etwas abzuge-
ben! Niemand muss auf etwas verzichten! Ich bitte Sie nur um eines:
Schauen Sie sich erst die Menschen an und reden Sie mit ihnen. Es sind Menschen in 
Not! Das wollten wir als Pfarre Herz Mariä tun. Daher haben wir sie in kleinen Grup-
pen am Mittwoch jeder Woche der Sommerferien zu uns eingeladen. Es wurde Fußball 
gespielt und ein wenig gesprochen und gegessen. Heute haben für uns die Flüchtlinge 
ein Gesicht, das wir nicht vergessen werden. Es ist nicht schwer sein Herz zu öffnen, 
aber es ändert vieles… Lassen wir unser Herz nicht zu Stein werden. Maria hat ihr Herz 
ihrem Sohn geschenkt. Das tun auch wir, wenn wir den Nächsten nicht als Zahl sehen, 
sondern als Mensch - als Geschöpf nach Gottes Ebenbild.
Wissen Sie, wie sehr sich die Menschen freuen können, wenn sie ein Stück Heimat 
erkennen? Wer weiß es, wenn nicht die Österreicher!



Firmung
Am 8. Oktober 2016 ist Firmung. 
Bis dahin ist noch ein langer Weg. Doch 
-soviel steht fest- es wird auch tatsächlich 
ein Weg werden. 
Zur Firmung 2014 haben wir uns auf den 
Weg nach Santiago de Compostela in 
Spanien gemacht. 

Im kommenden Jahr wird der 
Hauptteil der Vorbereitung auf 
das Sakrament der Firmung 
im Weg nach Krakau liegen. In 
Krakau findet vom 26.- 31. Juli 
der Weltjugendtag statt. Alle 
Infos findet ihr unter http://
www.weltjugendtag.at . 

Es werden weit mehr als eine 
Million Jugendlicher erwartet. 
Natürlich wird auch Papst Fran-
ziskus dort sein. Wir werden 
aber sicher vorher und eventuell auch 
nachher ein paar Tage mehr brauchen. 

Näheres über die Firmvorbereitung in der 
Pfarre Herz Mariä erfahrt ihr am 
21. Oktober 2015 um 19.00 Uhr im 
Mariensaal der Pfarre Herz Mariä.

Der KiWoGo - also 
der Kinderwortgottesdienst 
geht weiter! 
Für die Erwachsenen ändert sich nichts, 
aber während die Eltern oder Großeltern 
in der Kirche den Lesungen, dem Evan-
gelium und der Predigt lauschen, werden 
die Kinder im Pfarrhaus kindgerecht an 
das Thema des Sonntags von einem Team 
unserer Pastoralassistentin Mag.a Bozena 
Rozycka herangeführt. Zur Gabenbereitung 
feiern wir alle wieder vereint in der Kirche 
bis zum Ende der Hl. Messe.
Kirche ist für alle da, daher sollte sie sich 
auch in der Eucharistie vereinen. 
Nachdem im September der Pfadfindergot-
tesdienst ist und im Oktober das Ernte-
dankfest mit dem Kindergarten findet der erste KiWoGo im 
neuen Schuljahr am 8. November statt.

„Wir Feiern heut ein Fest und laden alle ein“ 
so heißt es in einem beliebten Kinderkirchenlied. Dieses Fest wol-
len wir nächstes Jahr mit den Schulkindern der zweiten Klasse fei-

ern. Und weil es heißt, dass ihr eingeladen werdet, 
soll das auch so sein: Ihr bekommt heuer alle eine 
Einladung an euch persönlich! Alle Kinder, die auf 
dem Pfarrgebiet von Herz Mariä wohnen, werden 
schriftlich eingeladen. Wenn ihr dennoch mit 
euren Klassenkameraden in eine andere Kirche 
gehen wollt, so könnt ihr das natürlich machen…
Wir freuen uns über alle, die zu uns kommen 
wollen!
Die Erstkommunion wird am Weißen Sonntag 
2016 stattfinden (1. Sonntag nach Ostern am 
3. April 2016). Die Vorbereitung wird unter der 
Leitung unserer Pastoralassistentin Mag.a Bozena 
Rozycka stattfinden. Wir freuen uns auf eure 
Anmeldung in der letzten Septemberwoche. Am 
Donnerstag, dem 15. Oktober 2015 um 18.30 Uhr 
gibt es einen ersten Elternabend.
Foto: Erstkommunion April 2015



Die Pfadfinder in unserer 
(Kirchen)Gemeinde 

Nicht weit entfernt der Pfarre Herz Mariä 
befindet sich, am ehemaligen Hochbun-
ker an der Pottendorferstrasse, das Heim 
der Pfadfindergruppen Wr. Neustadt 2. 
Seit 2009 finden Heimstunden, Lager, 
Veranstaltungen für und mit den Kindern 
und Jugendlichen hier statt. 
Ebenfalls seit 2009 nimmt die Pfadfinder-
gruppe verstärkt am kirchlichen Leben in 
der Pfarre Herz Mariä teil.
Einer der acht Schwerpunkte, der Grund-
sätze von Pfadfindern und Pfadfinderin-
nen, lautet „Leben aus dem Glauben“. 
Religiöse Erziehung ist ein grundlegender 
Bestandteil der PfadfinderInnenbewe-
gung. Die Fähigkeit und Bereitschaft, 
spirituelle Werte anzuerkennen und zu 
leben sowie sich mit „seiner“ Religion aus-
einanderzusetzen ist ein Ziel, dass sich die 
beiden Pfadfinderweltverbände WOSM 
und WAGGS gesetzt haben.
Religiosität ist nicht direkt lehr-, aber 
anstoßbar und angewiesen auf Praxiser-
fahrung. Religiöse Bildung trägt grund-
legend zur Entfaltung, Orientierung 
und Stärkung des Menschen bei und ist 
unverzichtbar zur Kenntnis von Kultur. 
Die Bildung religiöser Kompetenzen wie 
z.B. die Befähigung zu kritischer Rationa-
lität und entfalteter Emotionalität sind 
die Zielhorizonte der Religionspädagogik. 
Sie muss den Lebensbezug der Religion 
aufzeigen und erfahrbar machen.
Auch und hauptsächlich mit Unterstüt-
zung des Kuraten der Pfadi`s WN2, Pater 
Vinzenz, ersuchen die Leiter und Leiterin-
nen „ihren“ Kindern und Jugendlichen 
diese Werte und Grundsätze lebensnah zu 

vermitteln, vorzuleben.
Die aktive Teilnahme und Mitgestaltung 
an/von Festen des Kirchenlebens, z.B. 
Fronleichnam und Auferstehungsmesse 
sind deshalb ebenso Bestandteil des 
Pfadfinderjahres, wie die Mitarbeit am 
Pfarrfest (Cordialefest) sowie Durchfüh-
rung des Frühschoppens und der davor 
stattfindenden rhythmischen Messe in 
unserer Pfarre.
Abschließend sei noch erwähnt, dass wir 
uns in eben „unserer“ Pfarre sehr wohl 
fühlen, und uns auf viele weitere Jahre 
der Zusammenarbeit und des voneinan-
der Lernens freuen!

Gut Pfad und 
grüß Gott!

Thomas 

(Gruppenleitung)

www.wn2.at

Pfadfindergruppe Wiener Neustadt 2             

Plauderei am Lagerfeuer
oder: 35 Jahre Pfadfindergruppe Wr. Neustadt 2

Samstag, 12. September
rund ums Pfadfinderheim Eben-
further Gasse 4

16.00 Uhr: Stadtspiel
18.00 Uhr: Lagerfeuer

Anmeldung bis 5.9. per Mail an 
office@wn2.at
Mitnehmen: Liederbücher, evtl. 
Schlafsack (Gratis-Übernach-
tung im Heim möglich)

Musiker fürs Lagerfeuer 
erwünscht. Wer spielt, hat 
Getränke frei!

Pfadfinder-Frühschoppen 
am Sonntag, 13. September
ab 10.00 Uhr 
in der Pfarre Herz Mariä, Pot-
tendorfer Straße



Kindergarten Herz Mariä

Besuchen Sie uns auf unseren Homepage unter 
www.kindergarten-herz-mariae.at

Ein Jahr im Kindergarten Herz Mariä 
ist sehr vielseitig. Vergelt’s Gott un-
seren lieben Kindergärtnerinnen, die 
so ein schönes, anspruchsvolles und 
lehrreiches Programm für und mit 
den Kindern organisiert haben. 

Auf der Grundlage des Kirchenjahres 
mit besonderer Rücksicht auf die 
Lebensphilosophie des katholischen 
Pfarrers Sebastian Kneipp ist das 
Angebot des Kindergartens sehr 
vielgestaltig. 

Spezielle Fähigkeiten in der Hunde-
therapie von unserer Kindergartenlei-
terin Marion Schatzl kommen noch 
dazu. 

Immer wie-
der werden 
interessante 
Ausflüge 
angebo-
ten oder 
Wintersport 
ausgeübt. 

Auch das 
musisch-
sprachliche 
Interesse 
der Kin-
der wird 
geweckt.

 

Gottes Segen für unsere fleißigen Kinder-
gärtnerinnen und unsere Kleinen.



Gottesdienstordnung.
Sonntag    9.00 Hl. Messe
Samstag  17.00 Vorabendmesse
Dienstag  17.00 Hl. Messe
Donnerstag   7.00 Hl. Messe - latein

Rosenkranzgebet um 8.20

6. September, 4. Oktober, 11. Oktober, 18. 

Oktober, 25. Oktober, 1. November.

Fatimafeier

14.00 Aussetzung und Rosenkranz, während-

dessen Beichtgelegenheit, 15.00 Hl. Messe

(Im September zur Stadtwallfahrt) 

5.September, 3. Oktober, 7. November.

September
Anmeldung Erstkommunion letzte September-

woche

Sa 5.   16.00 Maria Kirchbüchl 

  Stadtwallfahrt

So 6.     9.00 Hl. Messe Latein

Di 8.  Mariä Geburt

  17.00 Hl. Messe

Mi 9.  14.00 Seniorenrunde

Sa 12.  Heiligster Name Mariens

    9.00 Hl. Messe

  Saturday Night Spirit

  19.30 Jugendmesse in der Wall-

  fahrtskirche Maria Schnee 

  (Kaltenberg)

So 13.  Pfadfinderfrühschoppen 

  der Gruppe WN2

  Dirndlgwand-Sonntag

    9.00 Feldmesse im Pfarrgarten

  anschl. Pfadfinderfrühschoppen im 

  Pfarrgarten

Mo 14.  Kreuzerhöhung

Fr 18.  17.30 Eröffnungslagerfeuer der 

  Pfadfindergruppe WN2 am Bunker

Mo 21.  Kreuzerhöhung

Mi 23.  14.00 Seniorenrunde

Sa 26.  15.00 Anbetung vor dem 

  Allerheiligsten

So 27.  11.00 - 20.00 PGR-Klausur am 

  Flughafen Schwechat

Di 29.  Erzengelfest

  17.00 Hl. Messe

Mo 28. + Di 29. 8.30 - 11.30 Anmeldung zur 

Erstkommunion

Oktober
Rosenkranzmonat - jeden So im Oktober 

8.20 Uhr Rosenkranz

Anmeldung Firmung erste Oktoberwoche

Do 1.   Hl. Theresia vom Kinde Jesu

    7.00 Hl. Messe

  13.00 - 15.00  Anmeldung zur 

  Erstkommunion

Fr 2.  Hl. Schutzengel

  17.00 Hl. Messe

Sa 3.    9.00 - 15.00 Flohmarkt im 

  Pfarrzentrum

So 4.    9.00 Hl. Messe Latein

Mo 5. + Di 6.   8.30 - 11.30 

  Anmeldung zur Firmung

Mi 7.  Unsere Liebe Frau vom Rosenkranz 

  17.00 Hl. Messe

  19.00 Vernissage Melinda Horváth

  mit dem Duo „Herzsache“

Do 8.  14.00 Seniorenrunde

So 11.  Erntedank mit dem Kindergarten

    9.00 Hl. Messe

  anschl. Pfarrkaffee und Spielestatio-

  nen für Kinder im Pfarrgarten

Mi 14.  19.15 Jesus & Co (NK)

Do 15.  13.00 - 15.00  Anmeldung zur 

  Firmung

  18.30 Elternabend zur 

  Erstkommunion

Sa 17.  Hl. Lukas

    9.00 Hl. Messe

  15.00 Treffen des ehem. 

  Kirchenchores

  17.00 Rhythmische Vorabendmesse

  mit den Kriegsspitalern

Di 20.  19.00 Pfarrgemeinderat

Mi 21.  14.00 Seniorenrunde

  19.00 Informationsabend 

  Firmvorbereitung

Sa 24.  „Lasst uns endlich beginnen…“

  19.00 Ein feierlicher Gebetsabend

  im Stephansdom

Mo 26.  Nationalfeiertag

    9.00 Hl. Messe

Mi 28.  Hl. Simon und 

  Hl. Judas Thaddäus

  17.00 Hl. Messe

Sa 31.  18.00 Gestaltete Nachtanbetung 

  vor dem Allerheiligsten

November
So 1.  Allerheiligen

    9.00 Hl. Messe Latein

  15.00 Totengedenken der Wiener 

  Neustädter Pfarren am Friedhof

Mo 2.  Allerseelen

    9.00 Hl. Messe

  anschl. Totengedenken beim 

  Kriegerdenkmal

Di 3.  19.00 24. Pfarrgemeinderat

Mi 4.  14.00 Seniorenrunde

  19.30 Jesus & Co

Do 5.  Beginn der 33 Schritte 

  mit Maria zu Jesus

    7.00 Hl. Messe

So 8.  Hl. Messe mit Kinder-

  wortgottesdienst

Mo 9.  Weihetag der Lateranbasilika

    7.00 Hl. Messe 

Mi 11.  17.30 St. Martinsfeier des Kinder-

  gartens mit Laternenumzug

So 15.  Hl. Leopold

    9.00 Hl. Messe

Mi 18.  14.00 Seniorenrunde

  19.15 Jesus & Co (NK)

Sa 21.  Unsere Liebe Frau in Jerusalem 

    9.00 Hl. Messe

So 22.  Christkönigsonntag

    9.00 Hl. Messe

Sa 28.  15.00 Anbetung vor dem 

  Allerheiligsten

  Adventkranzweihe

  17.00 Vorabendmesse

  Adventkonzert der Kriegsspitaler

So 29.  1. Advent

    9.00 Hl. Messe mit den 

  Kriegsspitalern

TERMINE

Impressum: „Das Herz  Mariens“ ist ein Kommunikationsblatt der Pfarrgemeinde Wr.Neustadt-Herz Mariä. Inhaber und Herausgeber: 
Pfarre Wr.N.-Herz Mariä – f. d. I. verantwortlich:  P. Vinzenz Kleinelanghorst OCist.  2700 Wr.Neustadt, Pottendorfer Straße 117. 
Homepage: www.herz-mariae.at; Druck: Products4more GmbH, Wiener Neustadt

Regelmäßig findet statt
Mo   15.30 Kriegsspitaler 
           Musikgruppe
Di 17.45 Legio Mariä
Mi 14.00 Seniorenrunde 
 (2x  monatlich)
Do 15.00 Erstkom-
 munionunterrricht
Fr   17.00 
  Ministrantenstunde

Erreichbarkeit
Moderator P. Vinzenz Kleinelanghorst OCist
0676/9728181; p.vinzenz@herz-mariae.at
Pastoralassistentin Bozena Rozycka 
02622/22406; bozena.rozycka@herz-mariae.at

Kanzleistunden:
Mo & Di    8.30 - 11.30
Do:          13.00 - 15.00
e-mail: pfarre@herz-mariae.at


